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feld. Wir arbeiten sehr gut im Team,
da wir nach den gleichen Grundsät-
zen und Regeln handeln. Die beiden
Hunde verstehen sich sehr gut und
sie treten als vierbeiniges Team schon
fast professionell auf.

Bei unseren Einsätzen erleben wir
sehr viele eindrückliche Momente.
Wir erleben wie sich Menschen
durch die Kontakte mit den Hunden
für kurze Momente öffnen und
dadurch ein bisschen aus ihrer Isola-
tion austreten können. Wir dürfen
an Lebensgeschichten und Erfahrun-

gen teilnehmen, die uns immer wie-
der berühren. 
Wie ihr lesen könnt, können Louis
und ich das Gelernte sehr gut umset-
zen. Wir sind aber nach wie vor noch
Lernende und werden sicher zu
einem späteren Zeitpunkt noch von
weiteren Erfahrungen berichten kön-
nen. 

Bis dahin grüssen wir euch herzlich
und wünschen euch für das soeben
begonnene Jahr alles Gute 

Claudia Dellapina und Louis 

Buchempfehlung

Ich möchte euch ein Buch empfeh-
len, das mich tief berührt hat und das
eigentlich jeder, der mehr über
Demenzerkrankung wissen möchte,
lesen sollte. Vor allem ans Herz legen
möchte ich es all jenen, die ihre Ein-
sätze mit ihrem Hundepartner in
Alten- und Pflegheimen machen.

Einfühlsam und gut lesbar erzählt der
amerikanische Facharzt für Geriatrie,
Dr. Daniel Dosa, von seinen Patien-
ten in einem Pflegeheim für Demenz-
kranke, über ihre Sorgen und ˜ngste,
aber auch über die kleinen Freuden
in deren Leben.

Wir erfahren einiges über die Proble-
matik der Diagnosestellung und über
den Umgang mit an Demenz er -
krankten Mitmenschen. Dies aus der
Sicht des Arztes, des Pflegepersonals
und der Angehörigen. 

Dr. Dosa lässt uns teilhaben an den
von ihm geführten Gespräche mit
den nächsten Verwandten.

Der Grund dieser von ihm geführten
Gespräche hat vier Pfoten und trägt
den Namen «Oscar». Und so ist denn
auch der Titel des Buches. 

Kater Oscar ist der rote Faden durch
die Geschichte und zugleich das Phä-
nomen, dem der Arzt Dosa auf den
Grund gehen will. Denn Oscar spürt,
wann ein Patient im Sterben liegt
und betätigt sich als Sterbebegleiter.

Und so lautet auch der Untertitel des
Buches, «was uns ein Kater über das
Leben und Sterben lehrt».

Diese Geschichte handelt auch von
der Würde während des Sterbepro-
zesses, des Loslassens und der Trauer
der Hinterbliebenen.
Zu Dr. Dosa�s Verwunderung hilft
Oscar nicht nur den Sterbenden, son-
dern spendet auch den Hinterbliebe-
nen Trost. 

Zu guter letzt gilt das, was auf der
letzten Seite steht,  nicht nur im
Bezug auf die geliebten Menschen,
sondern trifft wohl irgendwann auch
auf uns und unsere Hunde zu: «Ist es
so weit, sollte man daran denken,
dass es kein Zeichen für eine Nieder-
lage ist, so einen Menschen gehen zu
lassen. Es ist ein Akt der Liebe.»

Brigitte Schenk

Dr. David Dosa
Oscar – Was uns ein Kater über das

Leben und das Sterben lehrt

Adressänderungen

Bitte Adressänderungen
immer dem VTHS-Sekreta-
riat melden:
sekretariatvths@bluewin.ch
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Therapiehunde-Treff Raum Zürich

Wanderung mit Hunden, Gedankenaustausch und Mittagessen

Sonntag: 15. Mai 2011, 10.00 Uhr
Treffpunkt: Parkplatz Sportanlage Mönchaltorf

Wie in den letzten beiden Jahren werden wir eine Wanderung in der Umgebung von
Mönchaltorf/Uster durchführen und hoffen, dass viele kommen werden. Auch Teams, welche den
Kurs nicht in Uster absolvierten, sind herzlich willkommen.

Anmeldung bis 7. Mai 2011 an: Peggy Hug, Tel. 044 948 04 60, E-Mail: peggy.hug@bluewin.ch

Therapiehunde-Höck Zentralschweiz

Der Höck findet in der Region Cham statt.

Wir treffen uns zum gemütlichen Zusammensein mit regem Gedankenaustausch jeweils einmal in
den Monaten Februar, April, Juni, September und November.
Manchmal machen wir auch zuerst einen kleinen Spaziergang mit den Hunden.
Per Mail gibt’s eine Umfrage für die möglichen Abende und so finden wir dann einen passenden Ter-
min.
Interessierte nehme ich jederzeit gerne in meine Liste auf.

Melde dich bitte bei: Silvia Kälin, E-Mail: s.kaelin@greenmail.ch, Natel 079 744 80 81

Therapiehunde-Höck Zentralschweiz

Berner – VTHS – Wanderung

Datum: Samstag, den 04. Juni 2011
es sind alle Mitglieder (auch Nicht-Berner) mit Familie eingeladen.

Variante 1 Mit Auto zum Restaurant Pochtenfall
Treffpunkt 12.00 Uhr

Variante 2 Spaziergang von Aeschiried nach Suld, Dauer ca. 1 Stunde. 
Schöner Spaziergang an der Suld entlang.
Besammlung um 10.00 Uhr beim Parkplatz Schulhaus Aeschiried.

Anmeldungen an: Renate Uhlmann, Flühlistrasse 20A, 3612 Steffisburg, Tel. 033 437 47 33, 
Fax 033 437 97 35, uhlmannr@bluewin.ch (bitte das r für Renate hinter uhlmann nicht vergessen)

Ich freue mich auf eure Anmeldungen bis am 15.05.2011 (damit ich im Restaurant Bescheid geben
kann).

Auf bald
Mit einem lieben Gruss
Renate
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unvergleichlich. Du bist unser Gott, du
breitest deine Flügel über uns und gibst
uns Schutz.»

«Herr, du hilfst Menschen und Tieren.»
Dieser Zuspruch zeigt die Gnade des
Schöpfers seinen Geschöpfen gegen-
über: es ist die Gnade pro homine,
also dem Menschen gegenüber, aber
auch pro animale, den Tieren gegen-
über. Es ist kein Zufall, dass das Wort
animale das andere Wort anima
beherbergt, was theologisch über-
setzt Seele, Hauch Gottes oder allge-
mein das Leben bedeutet. Tiere, so
französisch animale, besitzen ge -
nauso wie wir Menschen eine anima,
eine Seele bzw. den Lebenshauch des
Schöpfers. Keiner von uns existiert
ohne diesen Hauch Gottes! Von der
Schöpfungsgeschichte her wissen wir
um den Zusammenhang zwischen
Menschen und Tieren. Gleichnishaft
kommt es so zum Ausdruck, dass
Gott den Menschen beauftragte, den
Tieren ihre Namen zu geben, ihnen
also auch eine Identität zuzuorden.

Zusammengefasst: Biblisch betrach-
tet haben wir allen Grund, Tiere als
grosse Bereicherung Gottes für unser
Leben zu betrachten und uns an
ihnen zu erfreuen. Daran, dass mir
diese biblische Wahrheit auch zu
einer praktischen Lebenserfahrung
geworden ist, hat meine Hündin
Allegra einen wesentlichen Beitrag
geleistet. Ich bin nicht mit Tieren
aufgewachsen. In meiner Herkunfts-
familie konnte ich diese Lebens- und
Glaubenserfahrung also nicht natür-
licherweise mitbekommen.

Was ich von Allegra unter ande-
rem gelernt habe
So möchte ich jetzt einige Erfahrun-
gen und Beobachtungen mit euch
teilen, zu denen mir Allegra im Alltag
immer wieder verhilft; Erfahrungen,
die mich erfreuen, mich aber auch zu
Fragen und Anstössen bringen und
mir auch Gleichnis im Leben mit
dem Glauben werden.

1. Der Name Allegra ist
Programm
Wir haben den Namen für unseren
Hund natürlich bewusst gewählt.
Den Ausdruck «Allegra» kennen wir
aus unserer Bündner Heimat. Die
Rätoromanen grüssen sich auf der
Strasse mit allegra und sagen damit

auf Deutsch übersetzt: Freue dich!
Wir dachten uns, dass dieser Name
im Bernbiet gut geht, weil er im tägli-
chen Leben ja nicht vorkommt. Alle-
gra wurde für uns wirklich eine wei-
tere Quelle von Freude, eine von vie-
len anderen. Innerlich verbindet sich
ihr Name bei mir immer wieder mit
den bekannten Bibelversen zur
Freude aus dem Philipperbrief: «Freut
euch, dass ihr zu Jesus Christus gehört.
Und noch einmal will ich es sagen: Freut
euch! Jeder soll eure Güte und Freund-
lichkeit erfahren. Denn: Der Herr
kommt bald! Macht euch keine Sorgen!
Ihr dürft Gott um alles bitten. Sagt ihm,
was euch fehlt, und dankt ihm! Gott
wird euch seinen Frieden schenken, den
Frieden, der all unser Verstehen, all
unsere Vernunft übersteigt, der unsere
Herzen und Gedanken im Glauben an
Jesus Christus bewahrt.»

Mit einem Schmunzeln möchte ich
behaupten, dass Allegra ein «from-
mer» Hund ist. � Weshalb ich das
weiss? Nun, ich habe Allegra schon
als ganz junges Hündchen zu allen
Andachten in die Pflege- und Alters-
heime in Oberdiessbach mitgenom-
men. Schon früh hat Allegra gelernt,
dass man zuerst allen Menschen, die
im Kreis sitzen, artig «Grüessech»
sagt. Dann legt sie sich jeweils in die
Mitte und freut sich, wenn Choräle
gesungen und Musik gespielt wird.
Irgendwann seufzt sie dann ganz tief
und völlig entspannt. Wenn ich
dann jeweils zu sprechen beginne,
schläft sie wohlig ein. (Und wir wis-
sen doch: der Kirchenschlaf ist der
gesündeste Schlaf!) Beim «Amen»
wacht sie in der Regel auf � späte-
stens aber beim letzten Lied und dem
Abschied. Manchmal ist Allegra auch
in seelsorgerlichen Gesprächen dabei
� zuerst ist es ihr treuer Blick, der die
Stimmung mitprägt, vielleicht will
sie noch ein paar Streicheleinheiten,
dann aber legt sie sich hin, wird
ruhig, schläft ein und trägt so in der
Regel zu einer friedlichen und ruhi-
gen Atomsphäre bei. Das gehört ja
auch zum Geheimnis, dass Hunde
Co-Therapeuten für Menschen wer-
den können, wozu ich sie ja ausbil-
den durfte.

2. Vorbehaltlose Annahme
Allegra hat nicht mit Sympathie und
Antipathie zu kämpfen. Sie nimmt
die Menschen an, wie sie sind. Alter

und Aussehen spielen keine Rolle;
auch das Ansehen oder ein bestimm-
ter Rang nicht. So ist auch Gott: seine
Liebe ist vorbehaltlos und gilt jedem
Menschen gleich.

Besonders eindrücklich erlebte ich
dies bei einem Besuch in einem Heim
für Schwerstbehinderte in Spiez. Wir
wurden als Therapiehunde-Verein
eingeladen, einen Nachmittag zu
gestalten. Als Teams wurden wir in
einen Aufenthaltsraum gebracht, wo
sich die Bewohner und Bewohnerin-
nen mit ihren Betreuungspersonen
versammelt hatten. Da sass ein jun-
ger Mann im Rollstuhl, der sich
plötzlich die Leine von Allegra aus
meiner Hand schnappte. Eigentlich
war ich für jemand anders vorgese-
hen gewesen. Die Betreuerin sagte
mir aber rasch, dass der Mann alles,
was ihm in die Hände komme, kaum
mehr loslassen könne und alles mit
äusserster Kraft festhalte, weshalb wir
uns dann zu dritt mit Allegra in sein
Zimmer begaben. Ich war natürlich
einigermassen gespannt, was jetzt
geschehen würde. � Um es kurz zu
machen: der junge Mann war bereit,
sich auf seinen übergrossen Sitzsack
zu legen. Sofort kuschelte sich Alle-
gra  nach einer kurzen Aufforderung
vollständig zu ihm hin. Er nahm
ihren Schwanz ganz locker in die
Hand und legte seinen Kopf auf ihren
Brustkorb und begann sich mit sei-
nem Mund in ihrem Fell zu vergra-
ben. Kein Festklammern, keine
Gewalt � es wurde ganz ruhig im
Zimmer und eine halbstündige Zeit
des Koseliegens  begann. Völlig ent-
spannt und ruhig konnten wir uns
verabschieden. � Vorbehaltlose Liebe
ohne Ansehen der Person: ein kleiner
Abglanz der Liebe Gottes zu jedem
einzelnen Geschöpf, zu jedem Men-
schen, zu jeder Zeit.

3. Grosses Vertrauen
Allegra anerkennt mich als ihr Mei-
ster und hat Vertrauen, dass ich es
gut mit ihr meine. Sie macht ja die
Erfahrung, dass ich sie regelmässig
füttere und pflege, mit ihr spaziere
und auch spiele. Dadurch ist sie
ganz auf mich bezogen, weil sie
alleine gar nicht überleben könnte.
So ist es auch mit dem Vertrauen zu
Gott von uns Menschen: Gott ver-
sorgt uns regelmässig, er begleitet
uns, er beschützt uns, er wendet sich
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Unser Ziel –

– das körperliche und mentale

Wohlbefinden der besuchten Per-

sonen zu erhalten, bzw. zu för-

dern.

Unsere Teams besuchen betagte,
behinderte und kranke Mitmen-
schen in Institutionen. Sie
machen auch Kindergarten- und
Schulbesuche. Alle Einsätze erfol-
gen auf freiwilliger und unbezahl-
ter Basis.

Unsere TeamtrainerInnen bieten
bei Bedarf allen Aktiv-Teams
Beratung und Betreuung an.

Für Ihre finanzielle Unterstützung
danken wir Ihnen herzlich!

Ihr Vorstand VTHS

Il nostro 

traguardo –

– mantenere, rispettivamente

pro muovere il benessere fisico e

mentale delle persone visitate.

I nostri Team vanno a trovare per-
sone anziane, malate e disabili
nelle loro istituzioni. Visitano
anche asili e scuole. Tutta
quest’attività si svolge su base
volontaria e non retribuita.

Le nostre istruttrici offrono a tutti i
Team attivi, in caso di bisogno,
consulenza e assistenza.

Ringraziamo cordialmente per il
vostro appoggio finanziario!

Il comitato ACTS
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Weihnachtsgeschenk für Pablo

Als Dank für seine wöchentlichen Besuche im Krankenheim bekam Pablo von
Fritz Wyss von der Geschäftsleitung ein Rentier als Weihnachtsgeschenk.
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